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die ihm die Fähigkeit verliehen, wunderartige er vollbrıngen. Der
ert. knupft 288 seine Ausführungen die Bıtte, die Missiıonare möchten doch
be1 olchen Anlässen alle Einzelheiten nach Möglıchkeit aufzuhellen suchen
un: warnti VOLT ubersturztem Urteil Divinationsgebräuche be1l den Algonkinsöstlıchen ordamerıka erläutert GCGOoODEeET S 205 ff.) ber die

der Franziskaner-Missionare ın Mexıko 1m
ın Sprache und Gebräuchen (weniger In der uns der Architektur)

schreibt (S Maaschalkerweerd. Die rage nach der
Anpassung behandelt uch Thauren (S 964 ff.) 1m Nschiu. das
Museo mM15SS10NAarl1o0 einologıco 1n oOm, dessen wissenschaftlicher Dırektor

Schmidt ıst Dabeı gelangen qußer dem Tatsachenbericht uch grund-
sätzlıche Fragen ZUTL Eirörterung.

Wer hat 1629 die ründun des Jesuitenkoliegs in Jerusalem verhindert?
Zu NSerm Bedauern sehen WIT uns schon wieder genötigt, ıne

Darstellung des Anonymus In Pastors „Papstgeschichte‘‘ protestieren. Im
an: dieses Werkes el 108 „Die 16292 Urc die Jesuijten beı

Gregor erbetene Gründung eines Kollegs In Jerusalem kam nfolge der
Opposition der dortigen Franziskaner, dıe fast aile I1tahener Wa ell, nıcht
zustande.‘‘ Die angefügte nmerkung sagt 1€. Lübeck 0° Wiır konnen
CS dem Anonymus nıicht verargen, daß I1Sern Artıiıkel „Line Anmerkung

Lübecks ‚Katholıscher Ori:entmission" ** (Franzisk. Studien 1922, 102—4)
nicht gelesen hat, mussen ber bedauern, daß den schweren Vo Lubeck
erhobenen Vorwurt nachschreibt, hne die Quelle prüfen, dıe Lubeck hler-
für nennt. Dieser beruft sıch auf das wertvolle Werk des Jesuljten nton
Rabbath „‚Documents inedits POUL SeTVIT l’histoire du Christianisme
Orient“ (I 331 SS.) das indes nıcht eingesehen hat nderenfalls wurde
gefunden en, daß die VO  e Rabbath 1n verschıedenen Archiven gesammelten
Urkunden nıcht 1U uüber derartıge Machinationen und Intrigen der FranzIls-
kaner schweigen, sondern uch deutlich un klar die Venezlaner qals die
wahren Urheber derselben erwelsen. Es War die Zeıt, In der Frankreich
fing, französische Missionare 1mM Oriente anzusiedeln, den mıiıt Franz
eingeleıteten Einfdluß tarken und auszudehnen. Venedig sah, wI1]1e qall-
mählıch das früher 1m Orijent geübte Protektorat die Franzosen verlor, un
suchte diese auf der ganzen Linie, INn Jerusalem und Konstantinopel und
Aleppo, zurückzudrängen. Man verste. manche Vorgänge In der Orijent-
mission jener Zeıt nicht, venin in  - diese Rıvalıtät zwıischen Frankreich und
Venedig qußer acht 1aßt

Der Anonymus dari versichert sein, daß seine Ausführungen über die
Missionen Nn  u geprüft un alle einseitigen Darstellungen richtiggestellt
werden. In Pastors Papstgeschichte darf keine Partel eın Monopol bean-
spruchen der erhalten. Leon. Lemmens O:E (Rom)
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Versione ıtalıana del Jragella, Volume LerZOo: Le miss10n1ı
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Mıt Erscheinen des drıtten Bandes hat ragella die Übersetzung der
Missionsgeschichte VO.  a Tof. Dr chmidlın beendet Dieser letzte eıl ze1g
noch mehr Wwıe dıe vorhergehenden die verstäandnisvolle an!: des Übersetzers,

Was das chnellidem VO Verfasser weitherzige Freiheıit zugesichert WT,
veraltende statıstısche Material anbelangt, hat sıch bemuht, den heutigen
an wiederzugeben un dıesem wec. die amtlıchen Quellen herbei-
SCeZOSCH, soweıt s1e erreichbarI sonst sınd die leıder N1IC. immer uver
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lässıgen Zahlen on Grammatica verwertet. Die ubnoten des Schmidlinschen
Werkes sSınd AB eıl in den ext hinein verarbeıtet, ZU eıl durch An-
gaben AUuSs Neuerscheinungen ergänzt, teilweise uch Sanz weggelassen worden.,

SIC. bloß Nachweiısung von Zitaten andelte Eıine bedeutende Er-
weliterung en die Abschnitte uüber Afrıka und ()zeanien erfahren. In den
ext eingeiügt SInd 7 Karten ıIn chwarzdruck, dıe dem französıschen Mis-
sionsatias VO Boucher entinommen sınd.

In iıhrem italıenischen Gewande hat die Missionsgeschichte VO Schmidlin
bısher übeıiall sehr gute urinahme gefunden. S1e wird uch weıter INn
und 1€e. iUur das Missionswerk Ordern und m1ssionswissenschaftliıchen
Arbeıten anresen. asselbe gılt bezuglıch des 192585 erschıenenen un!: hier
nıcht S besprochenen I1 an: (neuere Zeıt

Pıetsch O.M. Rom

Schmidlin, DDr JOs., Prof. der Missionswıissenschaft In Münster, Das deut-
sche Missionswerk der Gegenwart 16 Heft VO  am} „Deutschtum und
Auslan tudien ZU Auslandsdeutschtum und ZUL Auslandskultur,
herausgegeben VOo  am Georg Schreıiber, Münster 1: W., Aschendorfische
Verlagsbuchhandlung 1929 125 RM 5'_'7 gebunden Hua

Vorliegende Schrift 1st 1ine Fortführung der 1913 erschienenen Jubi1i-
läumsgabe des erfassers „Die katholischen Missionen ın den deutschen
Schutzgebieten‘”. Zugleich ine Dokumentierung des gewaltsamen Eingriffes
In einstiges deutsches Iühendes Missionswesen, ber uch der energischen
Anstrengungen der eutschen Katholiken einen würdigen Anteiıl großen
Weltapostolat. In ruhiger sachlicher Form geht der Verfasser zunächst der
Vorgeschichte deutscher Missionsarbeit bıs 1INs Yg E Mıttelalter nach,
dann die heimalıche Missionsbasıis der egenwart blitzlichtartig beleuchten
(Missionsgsellschaiften, Vereinswesen, W erbemaiuttel, moderne Bestrebungen,
Missionswissenschaft). Den Hauptteil des Buches S Z die Dar-
stellung der verschıedenen Missionsfelder 2008 und ZW al nach geographischen
Gesichtspunkten In der Hauptanlage., Anhangsweıse wird S 130—134) der
eutische Anteiıl der Orientmission behandelt Diıe protestantischen
Mıssıonen, soweıt S1e deutschen rSprungs sınd, erhalten nach jedem Ab-
schnitt 1ne kurze vergleichsweise arstellung. Endlich zieht der Verfasser
In einem Schlußkapıitel das Fazıt In quantitativer w1ıe qualıtatıver Hinsicht
und betont die grundsätzlıche Einstellung ZUTLF 1ssıon uch VOoO natıonalen
un: deutsch-kulturellen Standpunkt AaUus Der Wert des Buches wIird be-
euten erhöht durch ine Anzahl charakteristischer Biıilder un UrCc. Zw el
Karten, VO denen die erstere eine Situatlionskarte der deutschen Miss10ns-
häuser 1913 die andere eine sehr schematısche Übersichtskarte ZU Lage
der deutschen Missıionsfelder ist.

Das uch Schmidlins steht zweıfellos qauf wissenschaftlicher öhe un:
orienhert 1m wesentliıchen zuverlässig un eingehend uber die deutschen
Missionsunternehmungen. Man wundert sich fast, daß hinsichtlich eines
dısparaten und spröden Stoffes dıe arstellung {lıeßend ausfallen konnte
Manche Härten des 1ıls un schwerfällige bandwurmartıge Satzgefüge hätten
sich allerdings gul vermeiden lassen. Als Beispiel eines geradezu monströsen
Satzgebildes verweise iıch auf 127/28, der Abschluß nach 40 % Zeilen
erreicht wird. Diıie fast Zw el Seiten qusfüllende Namensaufzählung deutscher
Jesui:tenmissionarTre In der DE Zeıt nach Huonder konnte wegbleiben und

dessen die WIe ın eın Prokrustesbett gespannite Übersicht mancher
Missionsfelder erweitert werden. In der Statistik 138/39 hätte manche Lücke
schr gul ausgefüllt und ıne fast restlose Zahlenübersicht für 1926 Tzıelt
werden können, dann uch dem Benuützer des erkes die Zusammen-
rechnung der einzelnen Posten N. An Druckfehlern ist das uch
ziemliıch normal: 139 ist richtig lesen: Shaowu, W onsan, Nagoya,
Iguassu, 1456 (statt 1546 uUSW. Die nordamerıkanische Negermission der
Steyler vollständig dabei Am meisten ist der Mangel Übersicht
eklagen, Was DUr Zzu eıl 1 Yormat begrundet ist.


